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Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

H Z  r r s . Donnerstag den 29. November 1894. X U . Zahro.

F ü r  den M on at D ezem ber kostet die „ T h o rn e r  
, ^  Presse» m it dem „ J l l u s t r i r t e n  S o n n t a g s b l a t t "
?  Thorn S ta d t  und Vorstädte f r e i  i n s  H a u s  67 P f ., bei 
^  A usgabestellen  und durch die P o s t bezogen 5 0  P s .

Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, 
^ Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
^  Thor«, Kathariuenftratze 1.

Aürstin INsnrarck f .
e , E in schwerer Schlag hat den Fürsten Btsmarck betroffen: 
! treue G attin  und hingebende G efährtin  seines Lebens ist 

den T od  von seiner S e ite  gerissen worden. Schon vorgestern 
L, d wurde aus V arzin gemeldet, daß der Zustand der Fürstin 

lsmaick in hohem M aße bedenklich sei. Gestern früh 5 Uhr ist 
* Fürstin aus dem Leben geschieden. E s darf wohl gesagt 
" ^ n ,  daß das ganze deutsche Volk innigen Antheil nim m t 

-  der tiefen T ra u e r , die des großen greisen S taa tsm a n n es 
erfüllt. E s ist ja  bekannt, welchen regen Antheil die 

^ l l in  des Fürsten Btsmarck an seinem innern  Leben hatte, 
hat die „Nordd. Allg. Z tg ." Recht, wenn sie sa g t: „Auch 

gebühre der volle Dankeszoll des deuischen Volkes für das 
z, ^swerk des Fürsten Btsmarck, das, wenn auch vor der 
^„"»Welt verborgen, so viele Einschläge von ihrer Hand m it 
M °» Fäden durchziehen. D ie jetzt dahingeschiedene Fürstin  wird 

^  Gedächtniß des deutschen Volkes bleiben neben den 
Ln deutschen F rauen ."  Ueber die Inn igkeit der Ehe des 
Deo r der Dahingeschiedenen find alle Gebildeten in
z^»llchland und darüber h inaus durch den m it ihrer E rlaubniß  

gegebenen Briefwechsel unterrichtet, den ihr G em ahl von 
k ,°s ,,^18 70  mit ihr und seiner Schwester, F rau  von A rnim , 
b -, drt Hai. I n  das reiche Gemüthsleben des Fürsten hat erst 
c>"kr Briefwechsel weiteren Kreisen Einblick gewährt. Von guten 

htzxi m an nicht viel. S o  hat sich denn auch die Hetm- 
L^»gene vamit begnügt, die treue, aber stille G efährtin  und 
tz/»»din ihres G atten  zu sein. D er Glanz der unvergleichlichen 
ihr?« Fürsten hat die Einfachheit und Anspruchslosigkeit
ditek j ^ s t n s  nicht gem indert; bei allem S to lz  auf den G atten  
Hose« k ^b erh eb u n g  gänzlich fremd, und das P arkett des 
Alk» ^  "Uf ste niem als irgendwelche Anziehungskraft aus- 

° ' T>ie Fürstin  ist in der Lage gewesen, glänzend repräsen- 
y " iu müssen, und hat das m it Geschick und sicherem Takt 

"der sie ist bis an  ihr Ende eine schlichte Landedeldame 
^  b gute, ^ine tapfere, echt deutsche F rau  ist in

^ » g e g a n g e n , und m it inniger Theilnahm e richten sich 
HrlAiwnken von M illionen auf den greisen Baumeister des 

diöge die Vorsehung ihm K raft verleihen, den schweren 
H §1» iu tragen. —  D ie Fürstin  Jo h a n n a  von Btsmarck 

i l .  A pril 1834  a ls  Tochter des H errn  Heinrich von 
^»ii i "  iu  V tartlum  in H tnteipom m ern geboren. Am 28. 
ib vermählte sie sich mit H errn v. Btsmarck-Schönhausen
î« G ^»iztglow ; der Ehe sind drei Kinder entsprossen: M arie, 

hik>>»""ahltn de« T rafen  Cuno v. Rantzau, und die G rafen 
h«t ^  "»d W ilhelm  Btsmarck. Eine S chaar blühender Enkel 

beigetragen, den Lebensabend des fürstlichen P a a re s

zu verschönen. —  G ras Herbert Bismarck war bereits Dienstags 
Nacht in V arzin eingetroffen und weilte m it seinem V ater in 
der Sterbestunde der Fürstin  bei dieser. G raf W ilhelm  Btsmarck, 
G raf und G räfin  Rantzau sowie die übrigen Verw andten trafen 
im Laufe des gestrigen T ages in Varzin ein. Nach dem „L. A ." 
hat Fürst Bismarck dem Kaiser den Tod telegraphisch angezeigt, 
worauf S e . M ajestät ein längeres herzliches Kondolenztelegramm 
absandte, ebenso der König von W ürttem berg. D ie Beisetzung 
findet voraussichtlich in Schönhausen statt. Die Fürstin  litt an 
Wassersucht und dadurch hervorgerufener Herzkrankheit; seil vier 
Wochen w ar der Zustand bereits hoffnungslos.

AokiLische Tagesschau.
Die offiziöse „Nordd. Allg. Z tg ."  bringt zwei bemerkens- 

werthe Berichtigungen. I n  der ersten dementirt sie sich selbst wie 
folgt: „Unsere treuliche M ittheilung, daß die Absicht bestehe,
dem R e i c h s t a g e  bei dessen Z usam m entritt n u r  d i e  U m ­
s t u r z v o r l a g e  zugehen zu lassen, w ar, wie nähere Erkun­
digungen ergeben haben, eine trrthümliche. W ir haben vielmehr 
allen G rund , anzunehmen, daß m an an  maßgebender S telle  
nach wie vor gesonnen ist, an der bisherigen P ra x is  festzuhalten, 
wonach dem Reichstage bet B eginn der Session sämmtliche bis 
dahin fertig gestellten V orlagen, also auch namentlich der E tat, 
sogleich überwiesen werden." —  D ie andere lau te t: „D ie von
verschiedenen B lä tte rn  verbreitete Nachricht, der R e i c h s ­
k a n z l e r  F ü r s t  H o h e n l o h e  habe seine amtliche T hä tig ­
keit damit begonnen, daß er sich bet den süddeutschen Höfen vor­
stellte, ist nicht richtig. Fürst Hohenlohe ging, nachdem er das 
Amt des Reichskanzlers übernom men hatte, über M ünchen, wo 
er mit seiner Gem ahlin zusammentraf, nach S traß b u rg , um 
seinen Umzug anzuordnen und vom Reichsland Abschied zu 
nehmen. D aß  er während seines zweitägigen A ufenthalts in 
München dem Prinzregenten seine A ufw artung machte, w ar 
natürlich. E ine andere Absicht, a ls  die, der HöflichkettSpfltcht zu 
genügen, lag nicht vor. Eine Rundreise des Reichskanzlers bei 
den süddeutschen Höfen w ar nicht beabsichtigt, sonst würde Fürst 
Hohenlohe nicht erm angelt haben, auch nach S tu ttg a rt  zu gehen. 
D er Besuch, den der Fürst von S traß b u rg  aus bei dem G roß- 
herzog von Baden machte, war ein Abschiedsbesuch, wie der in 
S traß b u rg , gegeben durch die vielfachen nachbarlichen Beziehungen 
des S ta tth a lte rs  zum grobherzoglich badtschen Hofe.

Ueber die jetzt dem B undesrathe vorliegende U m s t u r z ­
v o r l a g e  macht ein parlamentarischer Berichterstatter folgende 
M ittheilung. Als die Hauptpunkte der Vorlage treten die ge­
plante Abänderung der P arag raph en  130 und 131 des Retchs- 
strafgesetzbuchs und die Aenderung des Retchspreßgesetzes in 
den V ordergrund. D ie übrigen Vorschläge sind nebensäch­
licher N a tu r und zum T heil der französischen Gesetzgebung 
nachgebildet. Die letzteren wenden sich hauptsächlich gegen 
die B eunruhigung der Bevölkerung durch terroristische V er­
brechen und deren Bedrohung. Ferner soll durch einen 
abgeänderten § 1 1 2  des Reichsstrafgesetzbuchs ein stärkerer Schutz 
gegen die V erführung von M ilttärpersooen zum Ungehorsam rc. 
herbeigeführt werden. Die Aenderung im Preßgesetz wird a ls

Mächte der Finsterniß.
Roman v o n H e l m u t h W o l f h a r d t .

—— ----- — - (Nachdruck verboten.)
(21. Fortsetzung.)

^  »>ok!  ̂ unum w undene und so stürmische E rklärung hatte 
^»»sch erw arte t; aber es w ar auch ebenso wenig ihr
"till^zükwesen, r(n kokettes S p ie l m it ihm zu treiben. Zum  
"»d w ar es der Z ufall, der sie m it ihm zusam menführte, 

drillen M al w ar es n u r eine scheinbare flüchtige und 
Begegnung. F ü r  Elisabeth aber hatten diese flüch- 

^>>»^ürguungen hingereicht, einen vollen Blick zu thun in die 
^»hrhaftigkeii seines Charakters und in den Reichthum 

l ^»ki ,  ehrlichen Herzens. D aru m  bedurfte sie keiner 
!?» " "  und sie hatte nicht den Wunsch, sich hinter eine ver- 
s*» »^»>eichende Phrase zu flüchten. Freim üthig sah sie zu 
Ue>n r ' u n d  ihre Augen wie ihre Lippen antw orteten ihm m it 

^h lichen  und gut genug verständlichen:. .K-!"
Lieb!" jubelte B ernhard . „M eine theure, ange- ,, kaui,«

"beik sie sich un ter freiem Himm el befanden, mußte
la?4  wohl geschehen lassen, daß er ihre schlanke Gestalt 

r 8. und daß er herzhaft ihr frisches, rothes Mündchen 
>b, Hin»«,, „ dann mit äußerster Langsamkeit nach der
«t"  da^n  E iurückkehrten, dachte B ernhard  natürlich nicht 
h,»»s d '  °en weichen, lebenßwarmen Arm  freizugeben, welchen 

^ Bis«, reuigen fühlte, und es drang durchaus keine ernst- 
z>. "sink ° seinen W orten , a ls  er sie frag te : 
der d>ald " ^ d  D ein väterlicher W ohlthäter, wird H err 

wenn bin arm er T eufel meines Schlages m it 
Absicht vor ihn Hintritt, ihm sein köstlichstes 

H "4ch ^utführen?"
iu nicht, daß w ir eine schreckliche, dramatische

^ » » d  k» " "  haben, B ernhard ,"  erwiderte sie lächelnd, 
nn hochherziger und freier von kleinlichen Vor-

urtheilen sein a ls  er. W ohl bin ich in meinen H andlungen ganz 
von seinem W illen abhängig, denn er hat sich nicht damit be­
gnügt, mein V orm und zu sein, sondern hat mich in aller Form  
a ls  seine Tochter adoptirt. Aber a ls  m ir ein junger H err 
unserer Bekanntschaft vor einiger Zeit die Ehre erwies, sich um 
meine H and zu bewerben, erklärte er m ir ausdrücklich, daß er 
nicht gesonnen sei, bet der W ahl meines G atten  jem als einen 
Zw ang auf mich zu üben, und daß er keinen anderen Anspruch 
an seinen künftigen Schwiegersohn erheben werde a ls  denjenigen 
persönlicher Ehrenhaftigkeit und Tüchtigkeit. D avon allerdings," 
fügte sie m it lustiger Schelmerei hinzu, „w ird er sich schwerlich 
etwas abdingen lassen."

S ie  traten  in die Halle ein, aber sie fanden Rodewald an 
der S telle , wo sie ihn verlassen hatten, nicht mehr vor. D er 
H err sei schon vor einer Viertelstunde gegangen, die anderen 
Herrschaften zu suchen, berichtete der M o n te u r ; ein kleiner nase­
weiser Lehrbube aber fügte hinzu, er habe den H errn  m it den 
weißen H aaren soeben in das Cabinet des H errn  M orris  ein­
treten gesehen.

„E s wird u ns nichts Anderes übrig bleiben, a ls  ihm dort­
hin zu folgen," meinte B ernhard , während sie weiter gingen. 
„ F ü r  meine feierliche Erklärung werde ich mich ohnedies in 
einen salonfähigeren Auszug setzen müssen."

Aber die entscheidende W endung der D inge sollte rascher 
erfolgen, a ls  er es ahnen konnte. S ie  fanden Rodewald in 
einem anscheinend sehr ernsthaften und angelegentlichen Gespräch 
mit H errn  M orris , und beim E in tritt der beiden jungen Leute 
gab der Erstere dem Fabrikbesitzer einen W ink, welcher der Auf­
merksamkeit B ernhards nicht ganz entging.

„W ollen S ie  nicht die G üte haben, mein lieber H err 
M ilow , diese Pap iere  durchzusehen," sagte M orris  zu seinem 
C hef-Ingenieur, noch ehe dieser hätte zu W orte kommen können. 
„ D a  der Besteller sehr dringend eine telegraphische A ntw ort er­
beten hat, w ann wir die beiden Maschinen werden liefern können, 
so wäre ich Ih n e n  sehr verbunden, wenn S ie  die kleine Ange­
legenheit ohne jeden Zeitverlust erledigen wollten."

j eine Folge des erweiterten Thatbestandes dargestellt und bezieht 
 ̂ sich nur auf Bestimmungen über die Beschlagnahme.

W ährend man noch am M ontag verm uthete, Kaiser F ranz 
> Josef werde dem D rängen  des u n g a r i s c h e n  M i n i s t e r ­

p r ä s i d e n t e n  W e k e r l e  betreffend die Sanktion irung  der 
Ktrchengesetze nicht nachgeben, muß jetzt a ls  sicher angenommen 
werden, daß der Kaiser sich auch diesm al den Forderungen 
Wekerles gefügt hat. Letzterer ist nach Budapest zurückgekehrt 
und ging noch spät abends in den liberalen Klub, wo er den 
anwesenden M inistern und Abgeordneten M ittheilung von der in  
Aussicht gestellten Sanktion  machte. D er M inisterpräsident 
fügte hinzu, die übrigen ktrchenpolitischen Vorlagen würden 
erst nach erfolgter S anktion  im M agnatenhausej verhandelt 
werden.

D as „B erl. T agebl."  m eldet: D ie Anfrage des P r ä s i ­
d e n t e n  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  R e p u b l i k  in Betreff des 
Geleites der Leiche des Ecbgroßherzogs von W eim ar muß nach 
dem, was jetzt dort darüber bekannt wird, in einzelnen Kreisen 
W eim ars mißverstanden sein. E s  scheint vielm ehr, daß sich die 
Anfrage nicht auf eine persönliche Betheiligung des Präsidenten , 
sondern auf militärische E hrung bezogen hat, welche das fra n ­
zösische S taa tsoberhaup t der Leiche erweisen lassen wollte.

G e n era l-G o u v ern e u r G u r k o  wird auf seinen Posten in 
W arschau nicht mehr zurückkehren; derselbe reist von P etersburg  
direkt nach B erlin  zu Professor Leyden, sodann nach Nizza, wo 
er eine Villa gemiethet hat. A ls Nachfolger G urko's wird G roß­
fürst Konstantin Konstantinowitsch genannt.

Eine Depesche des Amsterdamer B la ttes  „T eleg raaf" meldet 
au s L o m b o k: Rengah K arang, ein legitimer S o h n  des 
R adjah , wurde im Kampf bei T o p a ti getödtet. Die Holländer 
verloren einen T odten und fünf Verwundete. Die T ruppen  
werden den Marsch gegen die Etngeborenen-Döcfer Lingsar und 
N arm ada antreten.

Nach einer M eldung de« „Reuterschen B u reau s"  aus 
S h a n g  h a t  vom 26. d. M ts. verlautet dort gerüchtweise, die 
japanischen T ruppen  würden östlich von W ai H at-W ai landen, 
den Hafen von der Rückseite au s erstürmen und dann gegen 
Peking marschiren. W ie demselben B ureau  aus Aokohama vom 
26. d. M . gemeldet wird, betrug der Verlust der Chinesen bet 
P o r t  A rthur 3000  M a n n ; viele entflohen während der Nacht 
zum 21. d. M . Die Ja p a n e r  ließen ihnen den Weg dazu frei. 
Die A vantgarde der Armee O yam as ist gegen Newschwang ab« 
marschirt.

D e u ts c h e s ^  M e ic h .^  November 1894.
—  I h re  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin begrüßten 

gestern Abend die G räfin  von F landern  und deren Tochter, die 
Prinzessin Henriette, welche zum Besuch im Neuen P a la is  ein­
getroffen waren.

— A us W eim ar wird der „N at.-Z tg ." geschrieben: D er 
Kaiser und die Kaiserin hatten dem großherzogltchen P a a re  ihre 
Absicht, zu den Trauerfeierlichkeiten nach W eim ar zu kommen, 
mitgetheilt. D a die Großherzogtn indessen durch die schmerz­
lichen Ereignisse sehr angegriffen ist, so bat der Großherzog, die

Gegen einen so bestimmten A uftrag ließ sich kaum etwas 
einwenden, wie befremdlich es B ernhard  auch erscheinen wollte, 
daß er auf die Weile h inaus geschickt wurde. E r ging in sein 
unm ittelbar an  das C abinet des Chefs anstoßendes Arbeitszimmer, 
und er hatte die sehr einfache Berechnung, deren es bedurfte, 
schon nach zehn M inuten  beendet. A ls er wieder drinnen er­
schien, klärte sich das Räthsel auf, denn B ernhard  erkannte so­
fort, daß inzwischen unter den drei Zurückgebliebenen von ihm 
die Rede gewesen sein mußte.

Rodewald kam nämlich mit einem äußerst grimmigen G e­
sicht, das sehr beängstigend gewesen wäre, wenn nicht aus den 
kleinen Fältchen der Augenwinkeln der Schalk hervorgelugt hätte, 
auf ihn zu und sagte m it erhobener S t im m e :

„Auf eine so hinterlistige Weise also hintergehen S ie  das 
V ertrauen, das ich Ih n e n  entgegenbrachte, mein H err! V er­
suchen S ie  nicht, sich aus'S Leugnen zu legen; denn ich habe für 
Ih re  Schuld zwei ganz unbestechliche Zeugen in  diesen meinen 
leidlich scharfen Augen, und es würde m ir bet der Oeffentlich- 
keit Ih re s  Vergehens wahrscheinlich nicht schwer fallen, noch ein 
p aar Dutzend andere aufzutreiben. E s war erst meine Absicht, 
mich auf fünf Schritte Barritzre oder noch etw as weniger m it 
Ih n e n  zu schießen! N u r den B itten  dieses arm en, verführten 
O pfers und der sehr w arm en Fürsprache des H errn  M o rris  
haben S ie  es zu verdanken, wenn ich darauf verzichte und Ih n e n  
überlasse, sich auf irgend eine andere Weise au s der Affaire zu 
ziehen. H eraus also mlt der Sprache! W as wollen S ie  thun, 
um  m ir G enugthuung zu gewähren, ohne die es nun einmal 
nicht abgehen kann?"

„W as ich thun  will, H err R odew ald? Ich will mich zu 
meiner Vertheidigung auf das unanfechtbare Gesetz berufen, daß 
der B räu tigam  seine B ra u t küssen darf, wo immer sie selbst es 
ihm gestattet. Unter der Voraussetzung natürlich, daß S ie  m ir 
nicht etwa kraft I h r e r  väterlichen Rechte verbieten wollen, E li­
sabeth meine B ra u t zu nennen."

(Fortsetzung folgt.)



Reise nicht zu unternehmen. Doch ist nicht ausgeschlossen, daß 
der Kaiser allein am Donnerstag hier e intrifft. Am selben Tage 
kommt der König von Sachsen, ebenso der Erbgroßherzog von 
Baden, der Herzog von Anhalt, die Erbprinzen von Metningen 
und Coburg-Gotha. D ie Beisetzung beginnt am Donnerstag um 
11 Uhr. Um diese Zeit setzt sich der Zug in  Bewegung von 
der Jakobskirche durch die S tadt nach der Fürstengruft. Heute 
w ird das Ergebniß der am 21. November in  Kap S t. M a rtin  
stattgehabten Sezirung der Leiche des Erbgroßherzogs in  der 
„W eim . Z tg ." veröffentlicht. Danach bestand das Leiden in  
einer Schrumpfung beider Nieren, verbunden m it Herz- und 
Lebervergrößerung. Den Tod unm ittelbar hat die Entzündung 
beider Lungenflügel herbeigeführt.

—  Die „Köln . Z tg ." meldet aus S t. Petersburg: Kaiser 
W ilhelms Hochzeitsgeschenk war ein prachtvolles Theeservice.

—  Ih re  Maj-stät die Kaiserin Friedrich ist gestern Abend 
hier eingetroffen und hat in  ihrem P a la is  Unter den Linden 
Wohnung genommen. Heute M ittag  kam die Kaiserin m it dem 
Kronprinzen und den übrigen Prinzen nach B e rlin , um die 
Kaiserin Friedrich zu begrüßen.

—  Der Fürst - Erzbischof von Olmütz D r. Kohn hat den 
P fa rre r Robert Sterz in  Katscher zum Fürst - Erzbischöfltchen 
Kommiffarius fü r den preußischen Antheil der Erzdiözese Olmütz 
ernannt, nachdem von dem Fürst-Erzbtschof zu dieser Ernennung 
die landesherrliche Genehmigung nachgesucht und die letztere 
mittels Allerhöchster Ordre vom 20. Oktober d. Js. ertheilt 
worden ist.

—  Dem Fürsten Bismarck soll zu dessen 80. Geburtstage 
auf dem Bismarckplatz zu Dresden ein Denkmal errichtet werden. 
E in Comite, an dessen Spitze der Oberbürgermeister und frühere 
ReichStagsabgeordnete D r. S tübel steht, erläßt einen A u fru f zu 
Beitragsspenden.

—  Wie der „B o ff. Z tg ."  gemeldet w ird, bestätigt sich die 
bereits mehrfach vereinzelt aufgetretene Nachricht von dem Aus­
scheiden des Generals der A rtille rie  und kommandirenden Gene­
rals von Lewinsky aus dem aktiven Dienst. Der General von 
Lewinsky, welcher im 66. Lebensjahre steht, ist seit dem März 
1848 Offizier. Generallieutenant G raf Finck von Finckenstein, 
Kommandeur der 17. D ivision, w ird in wohlunterrichteten Kreisen 
als Lewinsky'« Nachfolger bezeichnet. Dieser w ird unter den 
kommandirenden Generalen insofern eine Ausnahme machen, als 
er nicht durch den Generalstab gegangen ist.

—  Der preußische Gesandte bei den Hansestädten, Geh. 
Legationsrath von Ktderlen-Wächter ist gestern in  B e rlin  ange­
kommen und im  Hotel B ris to l abgestiegen. Derselbe w ird, der 
„Nordd. Allg. Z tg ." zufolge, am Mittwoch die Geschäfte der Ge­
sandtschaft wieder übernehmen.

— Die Ernennung des Direktors im  Reichsamt des 
In n e rn , Rothe, zum Unterstaatssekretär des Staatsmintsteriums 
scheint jetzt, wie die „N a t.-Z tg ." meldet, festzustehen. A ls  sein 
Nachfolger auf dem Direktorposten g ilt Geheimrath von Woedke, 
Vortragender Rath des ReichsamtS des Inne rn .

— - W ie verlautet, find die Vorarbeiten fü r die Umwandlung 
der Kolontalabthetlung des Auswärtigen Amte» in ein selbst- 
ständiges Kolontal-Am t bereits im  Gange. Der Direktor der 
Kolonial-Abthetlung, W trkl. Geh. Leg.-Ralh D r. Kayser würde 
als Staatssekretär an die Spitze des neuen ReichsamtS treten.

—  Die Voruntersuchung der Angelegenheit des Zeremonten- 
meisterS von Kotze hat, wie die „K reuz-Ztg." m ittheilt, jetzt 
ihren Abschluß gefunden; es ist vom Korpsgericht des 3. Armee­
korps eine förmliche Untersuchung verfügt worden. H ierm it ist 
fü r die Sache ein S tadium  gewonnen, in  welchem ein richter­
licher Spruch unabwendbar ist.

—  Der S taatsanwalt Rose m it der Erhebung der An­
klage gegen den Assessor Wehlau vor der Potsdamer D isz ip lina r­
kammer beauftragt worden. Wehlau w ird der Ueberschreitung 
der Dienstgewalt beschuldigt. Wenngleich die schlimmsten von 
V a lentin  gegen Wehlau erhobenen Anschuldigungen als unbe­
gründet gefunden worden, so ist immerhin genug von denselben 
übrig geblieben, um die Anklage gerechtfertigt erscheinen zu lassen. 
Jedenfalls scheine der Fa ll Wehlau milder, als der Fa ll Leist 
zu liegen.

—  Dem „Hannoverschen C ourier" zufolge ist der Abg. 
Leuß, welcher bekanntlich gegen Kaution aus der H aft entlassen 
worden war, auf Verfügung der Oberstaalsanwaltschaft in  Celle 
wegen Verdachtes des Meineides wieder verhaftet worden.

—  Der frühere Rittergutsbesitzer und Deichhauptmann 
Eugen Eding auf Kattowitz, der zuletzt als Rentner in  Görlitz 
lebte, ist dort im A lte r von 78 Jahren gestorben. Eving ver­
tra t von 1870 bis 1873 den Wahlkreis Glogau-Lüben als M i t ­
glied der konservativen, später der fretkonservaltven Fraktion im 
Hause der Abgeordneten. Z u  Universalerben hat Eding, der 
„Schles. Z tg ." zufolge, den Brandenburgischen und Schleichen 
Provinzial-Verband des Gustav Avolf-Vereins eingesetzt.

— Der Gesetzentwurf betreffend die Tabakfabrikatsteuer ist 
soweit vorbereitet, daß derselbe in  nächster Zeit w ird an den 
Bundesralh gebracht werden können.

—  Am 25. November erstattete der Reichstagsabgeordnete 
D r. Hahn in  der Generalversammlung des nationalltberalen 
Vereins in  O tterndorf einen Rechenschaftsbericht. I m  Anschluß 
daran wurde einstimmig eine Resolution angenommen, die in  
ihrem wesentlichen Theile folgendermaßen lau te t: „D ie  heutige 
Generalversammlnng de« nationalltberalen Vereins des 19. han­
noverschen Wahlkreises erklärt hierm it zu dem bisherigen p o lit i­
schen Verhalten ihres Abgeordneten Dr. Diedertch Hahn im Reichs­
tage und Preußischen Abgeordnetenhaus« ihre rückhaltlose Z u ­
stimmung und versichert denselben ihres unbedingten Vertrauens. 
W ir  müssen unser l e b h a f t e s  B e d a u e r n  darüber aus- 
sprechen, daß die n a t t o n a l l t b e r  a l  e F r a k t i o n  des 
Reichstages unserm Abgeordneten im  März d. I .  den Wunsch 
zu erkennen gegeben hat, er möge sein Verhältniß zur Fraktion 
lösen, da uns Thatsachen nicht bekannt geworden find, die 
der Fraktion dazu berechtigte Veranlassung hätten geben können."

—  I n  Frankfurt a. M . wurde ein Zentralverband deutscher 
Ortskrankenkaffen m it dem Vororte Wiesbaden gegründet. Die 
nächste Generalversammlung findet in Leipzig statt.

— Wie der „K ö ln . Z tg ."  aus Kiel gemeldet w ird, hat die 
brasilianische Regierung bet der dortigen Germania-W erft den 
B au von vier neuen Kreuzern in  Auftrag gegeben.

M ünchen, 27. November. Der Landschaftsmaler G raf 
S tan is laus von Kalkreuth ist hier gestorben.

Nie Vermählung des Aare».
Die Trauungsfeter in  der Kapelle des WtnterpalaiS wurde 

strenge nach orthodoxem R itus vollzogen. V or der sogenannten 
Katserthüre war eine Estrade errichtet, welche m it rosa Seiden­
stoff überzogen war. A u f derselben standen das Kreuz und das 
Evangelium an der fü r den Gottesdienst vorgeschriebenen Stelle, 
welcher sich in  der üblichen Form des Wechselgesanges zwischen 
den Priestern und dem Chor vollzog. Der Kaiser trug Husaren­
uniform  m it weißer, pelzbesetzter A ttila . D ie B rau t trug eine 
reiche Brillantenkrone, einen Goldbrokatmantel und ein weißes 
filberdurchwirktes Kleid m it langer Schleppe. A ls  Brautblumen 
waren Orangenblüten aus der kaiserlichen Orangerie in  Warschau 
verwendet. Der Kaiser stand rechts, die B rau t lin ks ; hinter dem 
Kaiser der König von Dänemark und die Kaiserin-Mutter, dann 
der Großfürst W lad im ir, umgeben von den übrigen Großfürsten, 
je vier zusammen. H in ter der kaiserlichen B rau t standen der 
Großherzog von Hessen und die übrigen ausländischen Fürst­
lichkeiten. Der Kaiser und die Großfürsten trugen die Kette des 
Andreasordens und hessische Ordensbänder. D ie Trauungs­
zeremonie verlief im einzelnen folgendermaßen: Der Beicht­
vater Janitschew tauschte zunächst die geweihten Eheringe dreimal 
zwischen dem Kaiser und der hohen B rau t aus; sodann zündete 
das Brautpaar unter Gebeten geweihte, m it Ocangebändern und 
Orangeblüten umhüllte Kerzen an, worauf der Priester m it der 
Epitrarchil-S to la die Hände des Paares verband. Unter Chor­
gesängen umschritten nunmehr die unvermählten Großfürsten 
und der Kronprinz von Griechenland, die als Brautherren 
fungirten, das auf der Estrade stehende B rautpaar, indem sie 
dabei die m it Griffen versehene Krone über den Häuptern des 
Brautpaares hielten. D arauf folgte die Einsegnung, nach der 
die Ehe als vollzogen g ilt. Sodann wurde das Tedeum an­
gestimmt. Bei der Rückkehr aus der Kirche gingen als -weites 
Paar der König von Dänemark und die Kaiserin-M utter, als 
drittes Paar der König von Griechenland und die He zogin von 
Koburg-Gotha, als viertes der Großherzog von Hessen und die 
Königin von Griechenland, als fünftes der Herzog von Koburg 
und die Prinzessin von Wales, als sechstes der P rinz von 
Wales und die Prinzessin Heinrich von Preußen, als siebentes 
P rinz Heinrich von Preußen und die Großfürstin Elisabeths 
Feodorowna, Gemahlin des Großfürsten SergtuS. P rinz Heinrich 
trug die Uniform  des Regiment« Kaluga. Nach der Trauung 
fand im  Malachttsaale des W interpalais ein Frühstück statt, an 
dem jedoch die Neuvermählten, die Kaiserin-W ittwe und die 
kaiserliche Familie nicht thetlnahmen.

D ie Fahrt des Kaiserpaares vom W interpalais zur Kasan- 
Kathedrale führte zu großartigen und äußerst herzlichen Volke- 
demonstrationen. Angesichts der nach hunderttausendcn zählenden 
Menge wären AbsperrungSmaßregeln sicher zwecklos gewesen. 
Keinerlei Truppenspaliere waren aufgestellt. Der kaiserliche 
Wagen hatte nicht einmal eine Eskorte. D ie Menge umdrängte 
jubelnd den Galawagen, dessen vier Pferde, von Stallbeamten 
am Zaume geleitet, kaum im Stande waren, ihre Bahn zu 
finden. Wunderbar ist es, daß keinerlei Unfall passirte. Einige 
Gendarmen, die vor und hinter dem Wagen rillen , halten alle 
Mühe, sich nicht vom Wege abdrängen zu lassen. An der Kasan- 
Kathedrale, wo der Wagen, langsam im Schritt fahrend, um 
2 * / i a h r eintraf, erwartete der M etropolit m it der hohen Geist­
lichkeit das Katserpaar und reichte Kreuz, Muttergottesbild und 
Weihwasser dar. Der Kaiser und die Kaiserin schritten zwischen 
den Spa lie r bildenden Convois und Kammerpagen durch und 
traten über die Treppe in das Innere  der Kirche. S ie  ver­
weilten dort etwa 10 M inuten in  andachtsvollem Gebete. Beim 
Verlassen der Kirche gaben der M etropolit und die Geistlichkeit 
m it brennenden Kerzen das Geleite. A ls  das Kaiserpaar aus 
dem Thore heraustrat, schien die Sonne die Wolken durch­
brechen zu wollen. Fortgesetzter endloser Jubel begrüßte die 
Majestäten beim Besteigen des Wagens und begleitete dieselben 
auf der ganzen Fahrt bis zum Anitschkow-Palats, welches den 
ganzen Nachmittag hindurch von den Massen umdrängt- blieb. 
Wiederholt erfolgten enthusiastische Kundgebungen, welche ihren 
G ipfel erreichten, als der Kaiser m it der Kaiserin und der 
kleinen Großfürstin O lga am Fenster erschien. Großfürstin O lga 
warf der Menge Kußhände zu, der Kaiser und die Kaiserin 
dankten durch Verneigen. D ie hohen Herrschaften verblieben etwa 
eine Viertelstunde lang am Fenster. D ie Kaiserin-W ittwe war 
vom WtnterpalaiS direkt zum Anitschkow-Palais gefahren. D ie 
Truppen, welche am Morgen S pa lie r gestanden hatten, waren 
bereits vor 12 Uhr nach den Kasernen abgerückt. Ueberall herrschte 
die größte Ordnung.

M it  dem gestrigen Festtage nahm die allgemeine öffentliche 
T rauer ein Ende. Heute werden die privaten Theater und 
Vergnügungs Etablissement« wieder geöffnet. — Merkwürdig 
berührte es, als bei dem Durchschreiten der Säle des W inter- 
palais drr Brautzug von den in  einzelnen Sälen ausgestellten 
Ehrenswots m it ?en Rufen: „Hoch sollen sie leben!" begrüßt
wurden. - - Unter den Priestern, welche in  der Kapelle an 
der Feier theilnahmen, befand sich auch Pater Johann von 
Kronstadt.

E in anläßlich der Vermählung des Kaisers erlassenes, vom 
26. datirtes Manifest gewährt im Gnadenwege Erleichterungen 
bezüglich der Zahlung verschiedener Schulden an die Krone, der 
T ilgung  von Kronsdarlehen, der Zahlung von Zinsen; dasselbe 
erläßt mehrere Steuerrückstände, die Beitreibung etlicher, der 
Krone verursachter Schäden, die Erhebung verschiedener Geld­
strafen und Nachrechnungen; ferner m ildert oder verkürzt das 
Manifest wegen Kriminalverbrechen erfolgte Verurtheilungen zu 
Gefängniß und Festungshaft, zu Stellung unter Polizeiaufsicht, 
zu Deportation und Zwangsarbeit. Bezüglich der Staatsver­
brecher, die Nachsicht verdienen, soll der M inister des In n e rn  
dem Kaiser Vortrag halten. Staatsverbrechen, die 15 Jahre 
unaufgedeckt geblieben find, werden der Vergessenheit übergeben. 
Den Personen, die wegen der Theilnahme an dem polnischen 
Aufstande von 1863 unter S tra fe  stehen, w ird gestattet, sich 
überall im  Reiche aufzuhalten unter Wiederherstellung ihrer 
Geburtsrechte, Etgenthumsrechte, durch Dienst erworbene» 
Rechte; Rang und Orden werden denselben nicht zurück- 
verliehen.

I n  dem anläßlich der Vermählung von dem Kaiser er­
lassenen Manifest heißt eS: Um die Geschicke unserer neuen Re­
gierung bedacht, erachten w ir es fü r gut, nicht aufzuschieben die 
E rfü llung unseres Herzenswunsches, des fü r uns heiligen Ver­
mächtnisses unseres in  G ott ruhenden Vaters und der freudigen 
Erwartungen des ganzen Volkes, daß unser von den E ltern ge­

segneter Ehebund durch das Sakrament der heiligen Kirche ge­
segnet werde._______________________________ -

Auskunft.
Belfort, 26. November. Der Sarg m it der Leiche des 

Erbgroßherzog von Sachsen-Weimar tra f gestern abends hier n». 
Bei der Ankunft erwies eine Abtheilung des 42. Infanterie-Re- 
giments die militärischen Ehren und übernahm während der NaH' 
die Wache am Sarge, der heute früh 6 * /, Uhr über Mühlhaüse» 
und Straßburg weiter befördert wurde.

Madrid» 27. November. Eine königliche Verordnung 
schränkt die Oeffentlichketr bei Hinrichtungen ein. Die Hinrich­
tungen sollen fortan innerhalb der Gefängnißmauern vollzogen 
werden. .

Peter-burg, 27. November. Der Kaiser und die Kaiser' 
ließen gestern auf der Fahrt nach dem Anitschkowpalais an °e 
katholischen Kirche halten. D ie Spitzen der katholischen GeM' 
ltchkeit traten in vollem O rnat an den Wagen heran un 
segneten das hohe Paar.

Peter-burg, 27. November. D ie amtlichen B lätter vc' 
öffentlichen die Ernennung der Kaiserin Alexandra zum *»!> 
des Leibgarde-Ulanen-RegimentS und die Ernennung des 
fürsten N ikolai Nikolajewitsch zum Generaladjutanten. 
kommandirende General des X IV . Armeekorps Generallieutena 
Krziwoblocki ist zum Adjunkten des Generals Gurko fü r d ie "* , 
waltung der Befestigungen Warschaus, General Stolietow S"" 
kommandirenden General des X IV . Armeekorps und der bisheE 
Chef der 18. Kavallerie-Division General Borodfin zum koM>"  ̂ ' 
direnden General des X V . Armeekorps ernannt worden- "7 
I n  Ergänzung des Hochzeitmantsestes des Kaisers werden h-"' 
Erlasse veröffentlicht betreffend Beamtenbelohnungen und 
rungen von Strafen in  der Armee und Marine. D ie wichtig^ 
Punkte des kaiserlichen Manifestes betreffen pekuniäre Erle'« , 
rungen fü r die ackerbauenden Bevölkerungsklafsen, Avel " 
Bauern. Den ersteren w ird die Herabsetzung des Z in sfu ß es  " 
Darlehnen aus der Reichsadel-Agrarbank von 4>/, auf 4 P' 
zent sowie Erleichterung bei Schuldentilgung bewilligt, den B a"-. 
werden Erleichterung verschiedener Kronschulden und Steuer^ 
stände gewährt.

Movinztaraachrichten. ^
G o llu b , 26. November. (Zum  Grenzverkehr.) Während ^  

russische Grenze bisher zwei Stunden mittags gesperrt w ar, hat ^  
Bemühen deS hiesigen Bürgermeisters H errn  M em hard , die rU l!''§ 
Behörde genehmigt, die Mittagssperre für die W lnterm onate am 
Stunde abzukürzen und zwar m it Rücksicht darauf, daß die Gesco°'  ̂
leute beiderseits durch eine längere Sperre in ihrem Betriebe v 
schädigt werden. xst

E u lm , 27. November. (Stellenbesetzung.) Dem Hilssprediger 
Braunschweig in O llv a  ist die Predigerftelle zu Llssewo, Kreis ^  
verliehen worden. §.)

2 Culmer Stadtniederung. 27. November. (Diphlherie-H-ilseru^  
DaS mit Heilserum geimpfte Kind des Besitzers Schw irz C alm . T>orp^ 
hatte starke- Fieber. Die H au t w ar auffallend gelb mit d u n k e lt  
Flecken. Jetzt ist das Kind hergestellt. :sse)

Aus dem Kreise C u lm , 26. November. (D ie W e g e v e rh ä l^  
der Nisderungsgemeinde Culm . Roßgarten sind besonders nn Herb»? Ar- 
Früh jahr trostlos. M i t  größeren Lasten ist die Dorfstraße nickt 
bar. D ie Festlegung der Gemeindestraße wäre deshalb dringend 
Die Interessenten haben vor einiger Zeit vom Kreisbaumeister 
Kostenanschlag anfertigen lassen. Nach demselben würden die " U  
einer Chaussee von Schöneich bis Rondsen 31 000 M k . übersteiget 
Aufbringen einer derartig hohen Sum m e ist der kleinen Gemein^ ^  
unmöglich. D a  nicht anzunehmen ist, daß der Kreis helfend e i^ c v  
wird, wie die Niederunger nach den gemachten Erfahrungen daro"' 
wenig hoffen, w ird es wohl vorläufig beim Alten bleiben. „ ^  

D t. Krone, 26. November. (Ueberfall.) D er die Botenpost ^  
D t. Krone— Lüden— Appelwerder besorgende Postfußbote M anlhey ^  
gestern, S onntag, gegen 11— 12 U hr nacktS in einem E hau ss^H ^  
zwischen Lüben und Appelwerder besinnungslos aufgefunden. als» 
mußte bereits gegen V , 9 Uhr in  Appelwerder eintreffen, ^  ^  
mehrere Stunden im Graben gelegen. Nachdem M anthey durck 
geschickte Boten aufgefunden und nach Hause gebracht worden,  ̂ ^  
er noch aussagen, daß er durch drei M ä n n e r überfallen und 
Graben geworfen worden ist, die Pofttasche fand sich in seinem SellS ^li 

Konitz, 27. November. (Besitzveränderung.) Das R itte rg ü te r^  
ist für 31 5 0 0 0  M a rk  in den Besitz eines H errn  Kutscher aus 
übergegangen. ^

Marienburg, 26. November. (Titelverleihung.) Dem ersten!.fier' 
schastlichen Lehrer an der städtischen höheren Mädchenschule in 
bürg, D r . M a x  Treutm ann, ist bei seinem Ausscheiden aus deM^
Tite l Oberlehrer verliehen. , dN

Dirschau, 26. November. (Goldene Hochzeit.) Zw ei E h e p a ^ /^  
Altsitzer Palmowski von hier und das Arbeiter Lehn'sche E h e P ^  
Zersgendorf, feiern heute die goldene Hochzeit. det

Danziß, 26. November. (E in  musikalischer „Wunderknabe 
beweist, daß die phänomenale Erscheinung des Kindes Mozart 
Weltgeschichte nickt ganz vereinzelt steht, w ird  sich den D an zig e^  siatn 
freunden am 3. Dezember in einem im  großen Schützen H ausse.  ̂ P  
findenden Konzert vorstellen. E r  heißt R aoul Koczalski, steht 
Lebensjahre, ist bereits „H ofpian ift", seine Brust schmückt eine ^  ^ 
fülle, die den Neid manches alten D iplom aten erwecken dürste, 
w as wohl noch mehr —  die Opuszahl seiner eigenen KoMp^Aö ^  
geht bereits an die 60. R aoul Koczalski wurde am 5. J a n u a r ^ e t ^  
Warschau als der Sohn ein Rechtsgelehrten und einer ausge^ 
Pianistin geboren, und schon als S äug ling  zeigte sich seine
Empfänglichkeit fü r Musik. D as Bewunderungswürdige. ^  ^ l
Phänomenale an den Leistungen dieses Knaben ist nicht sowohl v W 
entwickelte Technik, welche derselbe besitzt. Aber wo der Geist  ̂
Hörers wie vor einem W under staunend stille steht, das ist 
würdig gereifte Verständniß, welches die Vortrüge des jugendlich^ .. 
lers durchweht. 's

N eustadt, 25. November. (V on  einem schrecklichen A
die F am ilie  des H errn  Amtsgerichtsrath H . heimgesucht 
jüngste, I  V , Jahre alte Töchterchen derselben stürzte aM "  
den 23. d. M ts .,  abends in eine m it heißem Wasser angefu^^st^  
wanne und verbrühte sich dermaßen, daß es nach gräßlichen Lew? , 
früh starb. . . îse

E lb in g , 27. November. (Goldene Hochzeit.) Gestern 
Hauptlehrer a. D . R udau m it seiner G attin  im engsten »  „  
in körperlicher und geistiger Frische das seltene Fest der goldenen»^ ^  

Groß Gchliewitz, 26. November. (P arzellirung.) Das ^ 
Okonin, welche- nach dem Tode deS H errn Hauptm ann  
Rhseden in den Besitz der Herren Schulz und Lewandowski au 
kam, ist jetzt parzelllrt. r u E i l i

Trakehneu, 26. November. (A ls Geschenk deS verstorbenen^ o 
Zaren Alexander I I I . )  trafen am Abend deS 19. d. e
hiesigen Bahnhöfe 27 Stück Schwarzwild, 20 S auen und 7 "  Au! ^  
E in s  der größten Exemplare der letzteren kam leider todt an. g e s M .. 
Bahnhöfe wurde daS Schwarzwild m it Kohl und Kartoffeln -
auch getränkt und dann aus W agen nach der Rom inter Hau) H Zäh^, 
D ort wurde dasselbe in dem N affaw er Revier in Freiheit gefetz - iiv, 
ein Theil des neuen WildeS sofort im nahen Dickicht vers« Heg  ̂
suchte der Rest die anwesenden Menschen anzugreifen. 
geschenk fü r die Wildschweine soll unser Kaiser Hirsche n ^
senden wollen. ^

K o n ig -b e rs , 26. November. ( I m  Ostflügel des ^ - ' l e S t e N ^ i i i  
dem sogen. Herzogsbau, befindet sich das Geburtszrmmer g^sel 
sürsten und ersten Königs von Preußen, Friedrichs 1. k o ^
wurde im Ansang dieses Jahrhunderts beim Unwau i pock.^ 0  
Oberlandesgericht zum Theil durch eine rauhe W and, lvel  ̂
vorhanden ist, durchschnitten. D re i der W ände deS Z^m



herbei unversehrt und  zeigen eine kostbare H olzvertäfelung m it reich­
haltigen Schnitzereien, bestehend in P o r trä tre lie fs  und  sonstigen figürlichen 
Darstellungen und  E in lagen . D as  Ganze ist von hervorragender B e­
deutung, zumal es das einzige a u s  dem sechzehnten J a h rh u n d e r t  er­
haltene Kunstwerk ist, welches von der K önigsberger Holzbildhauerei und  
Dlschlerarbeit jener Zeit Zeugniß  giebt. Der A uftrag  der W iederher­
stellung der bei der T heilung des Z im m ers beseitigten vierten W and, 
deren Bruchstücke dem H ohenzollern-M useum  einverleibt w urden, ist dem 
Hoflieferanten H errn  Friedrich Radtke vom Hofmarschallamt übertragen  
Worden. E s  bestand ursprünglich die Absicht, diese A rbeiten erst später 
ausführen zu lassen; das Hofmarschaüamt hat sich jedoch im Hinblick auf 
die im nächsten S om m er stattfindende Nordostdeutsche G ew erbeausstellung 
Aon jetzt entschlossen, den A uftrag  zu ertheilen, u n te r  der ausdrücklichen 
Bedingung, daß die A rbeiten vor B eg inn  der A usstellung fertiggestellt 
Und aus derselben ausgestellt w erden. D er Nordostdeutschen Gewerbe- 
ausstellung ist aus diese Weise ein Ausstellungsobjekt von hervorragen­
dem Interesse gesichert, und  zugleich der K önigsberger Holzbildhauerei 
Und Kunsttischlerei Gelegenheit gegeben, ihr K önnen den weitesten Kreisen 
vor Augen zu führen.

TtaLupönen, 24. Novem ber. (E in  kurioses Steuerobjekt) hat sich 
der hiesige M ag istra t ausgesucht. E r  hatte nämlich bean trag t, daß von 
den hiesigen Grundstücksbesitzern, welche keine eigenen B ru n n e n  haben 
Und deshalb für sich und ihre M iether das W asser a u s  den öffentlichen 
Rdtischen B ru n n e n  entnehm en müssen, B eiträge gemäß P a rag rap h en  
W n d  10 des Kommunalabgabengesetzes erhoben werden sollten. Die 
S tadtverordnetenversam m lung lehnte diesen Vorschlag ab.

Argenau, 26. November. (Freisprechung.) E in  hiesiger Lehrer 
War wegen angeblicher Ü berschreitung  des Züchtigungsrechts denunzirt 
Und angeklagt w orden. Bei der gerichtlichen V erhandlung  tr a t  der von 
M  als E ntlastungszeuge vorgeschlagene Kreisschulinspektor W . w arm  
mr den Angeklagten ein und  bewirkte durch seine sachlichen A usführungen  

kostenlose Freisprechung desselben. D er S ta a ts a n w a lt  hatte 30 Mk. 
Geldstrafe oder 6 Tage H aft beantrag t.
. Jnowrazlaw, 26. November. (A usw eisung.) Durch V erfügung 
des hiesigen L an d ra th sam tes vom 23. v. M ts . w urden  10 russische 
Staatsangehörige des Kreises über die Grenze gewiesen und  ihnen die 
Rückkehr nach P reu ß en  untersagt.
. . Jnowrazlaw, 27. November. (Denkmal.) A uf der P op ie l-Jn se l 

Kruschwitz, in der N ähe des M äuse thu rm s soll ein Denkmal für 
Kaiser W ilhelm  I . errichtet werden. Die A u sfü h ru n g  desselben ist der 
keßeres Gladenbeck in  B erlin  übertragen .
. Tchulitz, 26. November. (E ine städtische Sparkasse) w ird hier am 

3 a n u a r  1895 eingerichtet. D as  S ta tu t  ist höheren O r ts  bereits ge­
e i n i g t  w orden. D as  K ura to rium  der Kasse soll am 29. d. M ts . bei 
der nächsten S tadtverordnetensitzung gewählt werden.

Bromberg, 27. Novem ber. (S tif tu n g .)  D er verstorbene Bankler 
W ert A rons hat der hiesigen jüdischen Gemeinde 200000  M ark  zur 
D ich tu n g  eines jüdischen K rankenhauses und  sein H au s  in  der Viktoria- 
'"ake vermacht.
s. Tchneidemühl, 26. November. (Die Sektion) der Leiche des A lt­
a r s  Christoph Zick hat die B estätigung des Verdachtes eines vorliegen- 
^  M ordes nicht ergeben. Zick scheint durch irgend einen unglücklichen 
?W ll um s Leben gekommen zu sein. Den Rock und die S tie fe ln , 

hei der Leiche verm ißt w urden, w ird sich jedenfalls ein vorüber 
A rider Dieb angeeignet haben.
H Cz-rnikau, 23. November. (Wachsamkeit und T reue eines H undes.) 
lj^  Gutsbesitzer B . a u s  dem benachbarten R . pflegte, w enn  gesckäft- 
we o d n  andere Angelegenheiten ihn nöthigten, en tfern t liegende O rte  

H^Usuchen, ein R eitpferd zu benutzen, und  aus diesen T ouren  begleitete 
^  stets ein großer N eufund länder. V or kurzer Zeit n u n  kehrte der 
W tzer eines T ages von solchem R itte  heim und  bemerkte zu seinem 
l-Wt geringen Schrecken, daß ihm seine Brieftasche, welche B anknoten

Schriftstücke, deren I n h a l t  nicht fü r die A ugen frem der Personen  
fp?uuiMt w aren , enthielt, abhanden gekommen w ar. Auch der H und 
tzs, b, doch machte er sich darüber keine w eiteren G edanken, da Karo 

den E in fa ll hatte, seine eigenen Wege zu w andeln . Nochmaliges 
suchen jn  den K leideröffnungen nach der kostbaren Tasche führte nicht 

dem geringsten R esultate, und  so machte sich der Gutsbesitzer zu F u ß  
U .  den zurückgelegten W eg abzusuchen, in  der H offnung, den so schmerz- 
W  vermißten Gegenstand zu finden. Aber welche Ü berraschung  w urde 
- M theil, a ls  er e tw a eine^starke halbe M eile, eifrig ausspähend,
».Ausgelegt hatte. M itte n  im Wege lag  der H und  u nd  neben ihm die 
verl ^ s  treue T hier hatte w ährend  der ganzen Z eit bei der

gegangenen Lasche gewacht. D aß  K aro Lob und  eine an- 
B elohnung in der G estalt einer W urst erhielt, auch seither be- 

doch hj ^  G unst seines H e rrn  avanz irt ist, brauchen w ir wohl kaum

H e „ § ^ w o ,^ 2 5 .  November. (E rtrunken .) D er W irth  Ezeluch au s  
^ '^ r a c h a ly  fiel, a ls  er abends von A delnau angetrunken nach Hause 

wollte, in  den Kurochgraben und  ertrank.
26. N ovem ber. (B rand .) Heute 

bet B ü tow  gelegene, den E rb in  
^ E ^ u n e m a n n  gehörige G u t b is auf 
*>< M e rd e  kamen in  den F lam m en  um .

Lokaluachrichten.
Thorn, 2.8 Novem ber 1894.

^  ( B e z i r k S - E i s e n b a h n r a t h . )  A n der gestrigen, u n te r  Vorsitz 
^ j ^ r n  P räsiden ten  P ap e  abgehaltenen 25. ordentlichen S itzung  des

b rann te  das in Groß- 
des verstorbenen L and ra th s 
das W ohnhaus to ta l nieder.

V U b e n ,  des V e l i n s ' f ü r  Rübenzucker-Industrie und  des V ereins 
n S p iritu ssab rik an ten  zu B erlin , der landwirthschaftlichen C entral- 

>ür W estpreußen, O stpreußen zu K önigsberg, fü r L ittauen  und 
dstrtbl!"' Posen, der pommerscken ökonomischen Gesellschaft, des land- 
^iede-, Glichen P rov inz ia lvere in s fü r die M ark  B ran d en b u rg  und 

t "sitz, heg preußischen F o rstvere ins zu K önigsberg, sowie die be- 
W  Dezernenten der königlichen Eisenbahn-Direktion zu B rom berg. 

des H errn  V ertre ters  der Posener Handelskam m er wegen 
Aers^ÜUng der bestehenden Frachtsätze fü r A b trtttsdünger, um eine 
?Urde von Fäkalien  au f größere E n tfe rn u n g en  zu ermöglichen, 
u' Nahw ^  W iderspruch angenom m en. Ebenso gelangte einstimmig zur 

. eine V orlage der königlichen Eisenbahn-Direktion wegen E r- 
rA ss^eS  A uSnahm etarifs fü r russisches P etro leum  (Kerosin) von 

W e n  S ta tio n e n  Z arizyn , Kamysckin, S a ra to w  und  Nlschny- 
A e g ^ o d  nach deutschen S ta tio n e n  des ostelbischen G ebiets, einschließlich 
f E hb»i ^ p z i g  und  Halle über W irbaüen  und von Odessa dahin über 

deutsch-russischen G renzübergänge. V on allen R ednern  w urde 
^  verk- ? ^ " d  hervorgehoben, daß es von der größten B edeutung sei, 
g rö le n  ^ r n ,  daß bei der V ersorgung Deutschlands das russische 
^ e rj» g W .a a n z  a u s  der Möglichkeit eines W ettbewerbes gegen das 
s . Nun« Petro leum  ausscheide. D en letzten Gegenstand der Tages- 
W« W  bildete der E n tw u rf  des S o m m erfah rp lanes fü r 1895. Der- 

»»vgl für unsere S ta t io n  gegen den bestehenden W in te rsah rp lan  
^ ,;n!̂ Erungen.

^  v i e l e  V e t e r a n e n  a u S  d e n  B e f r e i u n g s -  
s i n d  n o c h  a m  L e b e n ? )  Diese F rag e  w ird in  der 

^ a n tw o r te t  durch Bekanntgabe einer b is auf die neueste Zeit 
„B eteranenlifte", welche nock 29 N am en m it W ohnort, 

-Wise w B e ru ssa rt aufw eift! D er älteste der ehrw ürdigen

M r d L s - n  der
hre a lt, der jüngste zählt 97 J a h re !  S ie  alle w aren  

der E rhebung unseres V aterlandes zu A nfang  dieses 
hu Es, S ie  haben den Helden Blücher, unsern  Marschall V or-
h E Nach und  alle seine Helfer am  großen W erkr, sie zogen wiedsr- 
tz^enl Aonkreich hinein, um  die G ewaltherrschaft des Corsen zu 
de ber mit nWbN A ugen ging dann  nahezu n o c h  ein Ja h rh u n d e r t  

Aärrwr.» seinen großen Ereignissen. S ie  folgten dem S iegeslau f 
f^ u b ä r te  5 1864, 1866 und  1870/71, die jetzt auch schon wieder
sM lich i n u n d  manche Dankes- und  F reu d en th rän e  w ird  dam als 

B a r t  gerollt sein. N u n  stehen sie, die A lten von 
b r is e n  Ende ihrer Tage. M ag  auch ihre eiserne N a tu r
hin» werden Ü ^ n  S chn itter Tod — bald ist die Grenze erreicht, bald, 
N i^??aS « W .W ? ie  letzten 29 zur großen Armee versam m elt sein! S o  
Od ! -Hiebt tz, Segen das es kein A ufbäum en oder „ Ich  will
H a s s e n  SnH, ' v  solchen B etrachtungen leitet ein „W eihnachtskomitee", 
8re,. nder d-s W e r  G enera llieu tenan t z. D. von R enthe gen. Fink, 
1U ^  Und "Äschen K riegerbundes, steht und  welchem zahlreiche 
steuW* Sawnil*!. * der KriegervereinSsacke angehören, einen A ufru f 

E ^ re ite t ^ " 5  em, a u s  deren E rträg n iß  den In v a lid e n  eine Fest­
erden soll. E s  heißt in  dem A ufrufe w eiter: „Je tz t

. haben w ir sie noch, diese unsere alten  K am eraden, und  die kurze S p a n n e  
Zeit, die ihnen noch bleibt, w ir wollen sie nützen. D as  liebe W eihnackts- 
fest ist nahe, das Fest der Liebe und  der F reude. Vielleicht ists das 
letzte irdische W eihnachtsfest, das die M ehrzahl unserer Helden von 
1813/15 begeht! W äre  es da nicht eine herrliche Sacke, w enn w ir, die 
jüngeren , den älteren Kam eraden a u s  großer Zeit den Weihnachtstisch 
deckten? W enn w ir allen 29 Greisen ein Ehrengeschenk machten, a ls  
sichtbaren letzten B ew eis unserer kameradschaftlichen Liebe und D ankbar­
keit? W ir wenden u n s  an  alle treuen  P a tr io ten  und  insbesondere an  
ehemalige S o ld a ten , denen ein w arm es Herz in  der B rust schlägt, m it 
der B itte : W enn Euch E uer Herz d rän g t, w enn I h r  gleich u n s  m it 
dankbarer Liebe jener ehrw ürdigen Greise gedenkt, so sendet u n s  einen 
B eitrag , dessen Höhe I h r  selbst bestimmen m ögt! G o ttes Lohn im
V o rau s  fü r jede Gabe, die I h r  an  D r. H an s  N atge zu Tempelhof- 
B erlin , den S chriftführer und Schatzmeister desW eihnachtskom itees, e in­
schickt." —  Ueber jeden B eitrag  erfolgt Q u ittu n g  per Postkarte. Ueber 
die V erw endung der eingehenden Gelder w ird  das „W eihnachtskomitee" 
auch unserer Z eitung  Bericht zugehen lassen.

—  ( V e r k e h r  b e i  d e r  h i e s i g e n  K r e i s k a s s e . )  S e it  m ehreren 
M o n a ten  em pfangen sämmtliche T ru p p e n te ile , die Kommandostäbe und  
nickt regim enttrten  Offiziere unserer G arn ison  ihre Geldzuscküfle, G e­
hälter u. s. w. von der hiesigen königlichen Kreiskaffe. E s  ist dadurch 
der A ndrang  bei derselben am M onatsersten  so groß geworden, daß 
selbst bei der angestrengtesten Thätigkeit der betreffenden B eam ten die 
G eldem pfänger längere Zeit au f A bfertigung w arten  müssen. Diesem 
Uebelstande kann dadurch leicht Abhilfe geschaffen w erden, w enn solche 
E m pfänger vvn  G ehältern , Pensionen rc., welche des Geldes am  1. des 
M o n a ts  nicht dringend benöthigt sind, dasselbe erst an  einem späteren 
Tage bei genann te r Kasse erheben.

— ( A l l g e m e i n e r  d e u t s c h e r  S c k u l v e r e i n . )  D er zahlreiche 
Besuch des gestrigen H errenabends des allgemeinen deutschen Sckul- 
vere ins im altdeutschen Z im m er des Schützenhauses bekundete das ge­
weckte größere In teresse  fü r denselben, w as  zumeist dem im A nfange 
dieses M o n a ts  gefeierten Jah resfeste  zugeschrieben w erden m uß. H err 
O berlehrer P re u ß  machte zunächst die Erschienenen m it dem reichen 
In h a l te  der O ktober/N ovem ber-N um m er des B e re in so rg an s  bekannt: 
„Bericht der H aup tle itung  am 29. Septem ber d. I . " .  „ Z u r N ationa li- 
tä ten frage  in U n g a rn ."  „D er deutsche B öhm erw aldbund". „E in  Sozial« 
staat der Wirklichkeit. Dem deutschen Volke zu Nutz und  From m en 
gewidmet von E . D ahn, Professor in  Braunschw eig." S o d a n n  kam das 
P ro g ram m  des „V ereins zur F ö rd e ru n g  des Deutschthums in den Ost- 
Marken" zur Verlesung, wobei die F rag e  erörtert w urde, wie sich seine 
B estrebungen auch im R ahm en des Schulvereins unterstützen ließen. 
D er von H errn  P fa r re r  Jaco b i im letzten S om m er besuchten ha rt be­
d räng ten  deutschen Gemeinde in S ü d ty ro l soll eine Unterstützung von 
25 bis 30 M ark  übersandt w erden. Um den Befuck noch mehr zu heben, 
w urde beschlossen, die H errenabende auf den „M o n ta g "  zu verlegen.
—  D er gemüthliche Theil hielt die Gäste noch lange zusammen.

— ( D e r  L a n d w e h r - V e r e i n )  hält am  S o n n ab en d  abends 
8 Uhr bei N icolai ein»- H auptversam m lung ab, in welcher auch ein 
V o rtrag  über Erlebnisse in  Frankreich im J a h re  1870 gehalten w ird .

— ( S c h o r n s t e i n f e g e r - K e h r b e z i r k e . )  D er V orstand der 
S chornste in feger-Innung  fü r den Regierungsbezirk M arienw erder hatte 
iw  J u n i  d. J s .  an  den Bezirksausschuß den A n trag  gestellt, fü r säm m t­
liche S tä d te  und  Landkreise des Bezirks die E inrich tung  von Kehrbe­
zirken zu beschließen. D er V orstand machte zur B eg ründung  seines 
A n trages geltend, die E in rich tung  von Kehrbezirken in  angrenzenden 
Theilen der P ro v in z  O stpreußen veranlasse eine A nzahl untüchtiger und  
daher zum Gewerbebetrieb nicht mehr zugelassener Schornsteinfeger, ihren 
Wohnsitz nach dem R egierungsbezirk M arienw erder zu verlegen. D er 
Bezirksausschuß hat bei den Bezirksausschüssen in  D anzig , K önigsberg 
und  G u m binnen  Rückfrage gehalten, und  die M itthe ilungen  dieser B e­
hörden ergaben allerdings, daß insbesondere in O stpreußen eine große 
Z ahl von Kehrbezirken eingerichtet w orden ist. D er Bezirksausschuß hat 
aber den A n trag  im Hinblick au f seine allgeme ne Fassung  abgelehnt, 
dem V orstand aber die wohlwollende P rü fu n g  e tw aiger, fü r einzelne 
örtlich begrenzte Bezirke gestellter und  m it thatsächlichen Nachweisen 
fü r das V orhandensein eines Bedürfnisses belegter A n träge  zugesagt.

— (H a n d s ck u h m a ck e r  - B  e g r ä  b n i ß v e r e i n .) I n  der am 
M o n tag  bei N icolai abgehaltenen G eneralversam m lung w urde die 
Jah resrecknung  pro  1. Oktober 1893/94 vorgelegt. Die E innahm en  
betragen 2646 M k .; verausgab t w urden  867 Mk. Begräbnißgelder in  7 
S terbefällen . D as  V ereinsverm ögen hat sich au f 42  059 Mk. erhöht. 
Z u  R echnungsrevisoren w urden  gew ählt die H erren K aufm ann  D oliva, 
Bäckermeister Sztuczko und  Buchhalter W endel. Bei der E rg än zu n g s­
w ahl zum Vorstände w urden  die H erren S ta d tra th  F eh lauer, Lehrer 
NadzielSki und Sattlerm eister S tep h an  w iedergew ählt; neugew ählt w urde  
H err K aufm ann  D orau .

— ( S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  S u d e rm a n n s  „H eim ath" hatte 
das Theater gestern n u r  zur H älfte gefüllt. N ov itä t ist das Stück fü r 
T horn ja nicht mehr, im m erhin hätte m an glauben sollen, daß bei unse­
rem  Theaterpublikum  ein größeres In teresse fü r S u d e rm a n n  vorhanden 
w äre, a ls  es der gestrige Besuch zeigte. D er Dichter der „E hre" ist in  
der „H eim ath" kaum wieder zu erkennen; n u r  in  dem Geiste, der das 
G epräge des m odernen Lebens träg t, und  in  der scharfen C harakter­
zeichnung sind die beiden Stücke einander ähnlich, nicht aber in der A u s ­
arbeitung , in  der ganzen F ü h ru n g  und  Entwickelung der H and lung , die 
fast au s  lau te r Unwahrscheinlickketten und U nnatürlichkeiten besteht, von 
der Rückkehr der verstoßenen M agda  in  das väterliche H au s  an , die n u r  
durch einen Z ufall herbeigeführt w ird , bis zu dem gesucht tragischen 
Ende, welches eine so unvollkommene Lösung der Konflikte des Stückes 
giebt, daß m an m eint, es m üßte noch ein Akt folgen. Auch die mächtige 
dramatische S p a n n u n g  der „E h re"  geht der „H eim ath" ab. V on der 
D arstellung läß t sich sagen, daß die Rollen gu t besetzt w aren  und mit 
bestem Erfolge gegeben w urden . F r a u  Direktor Berthold entfaltete a ls  
M agda  ein sehr fesselndes S p ie l, das in den dramatischen M om enten 
von ergreifendster W irkung w ar. I n  jeder Rolle m uß m an die vollendete 
Künstlerschaft der F r a u  Berthold bew undern, der in Sprache und M imik 
jeder Ausdruck zu Gebote steht. A ls befähigter Charakterdarsteller bewies 
sich wieder H err von P re u  in der Rolle des O berstlieu tenan ts Schw artze; 
er gab eine Leistung, die sich durch Lebensw ahrheit und  schauspielerische 
Feinheiten  auszeichnete und rückhaltloser A nerkennung werth w ar. H err 
Seder w urde a ls  P fa r re r  Heffterdingk seiner Aufgabe gleichfalls gerecht. 
Die G ew andtheit, m it welcher er sich der ernsten Rolle anpaßte, w ar 
geradezu überraschend, da m an ihn sonst n u r  in  Liebhaberrollen zu sehen 
gewohnt ist. E ine sehr charakteristische F ig u r  w ar ferner der R eg ie ru n g s­
ra th  des H errn  G erftenberg und auch F r l .  Johnsen  (M arie) und H err 
Sckaup (M ax von W endlowski) verdienen noch hervorgehoben zu werden. 
F r l .  Johnsen  übertrieb n u r  in  ihrer Lebhaftigkeit e tw as, w ährend H errn  
Sckaup die U niform  recht gu t stand. I m  ganzen hinterließ die A us­
führung  einen vorzüglichen Eindruck, sie stellte der Leistungsfähigkeit des 
Berthold'scken Ensembles das beste Zeugniß  a u s .

—  ( V o r  W e i h n a c h t e n . )  Die Nacht ist keines Menschen F reu n d , 
w ird aber jetzt täglich länger, und der Tag schrumpft im m er mehr ein, 
bis die fröhliche W eihnachtszeit ihn wieder zu neuem  W achsthum  bringt. 
W enn jetzt um  3 Uhr nachm ittags die D äm m erung ihre grauen  Gebilde 
in  das Z im m er w irft und bald d arau f der S o n n enba ll, der u n s  freilich 
in  den letzten Tagen sein leuchtendes Antlitz nickt allzu oft offenbart 
hat, zur nächtlichen W anderung  auf der anderen Hemisphäre niedergeht,
—  dann  ists eine trauliche Zeit fü r die G a ttin , die B ra u t, die Schwester 
und  Base, darüber nachzusinnen, wie sie ihre Lieben zum Christfest am 
besten erfreuen werden. Nicht jedem ist es beschieden, die Wünsche der 
S e in ig en  a u s  irgend einem W aarenhause und durch einen tüchtigen 
G riff in den immer gu t gefüllten Geldsack leicht zu befriedigen; es heißt 
vielmehr recht oft „dichten und  trachten", um  m it kleinen M itte ln  große 
F reuden  zu schaffen! O hne unseren freundlichen Leserinnen irgendw ie 
vorzugreifen, wollen w ir ihnen die Ansicht einer sehr erfahrenen, w ü r­
digen Dame, die zu den „Allen bescherenden F a m ilien tan ten "  gehört, 
über die A usw ah l von Geschenken m ittheilen : „W as D u  m it eigener 
H and hergestellt hast, erfreu t den, der Dich w ahrhaft lieb hat, am meisten. 
W enn D u  anderer A rbeit verwendest, so kaufe n u r  solche Gegenstände, 
die nicht zu den nothw endigen gehören, die aber nützlich und praktisch zu 
gebrauchen sind, und  seufze nicht ra th lo s suchend an  den Schaufenstern 
und  durch die K aufläden herum , bis m an D ir irgend welchen nutzlosen 
Gegenstand in  die H and gedrückt hat. W enn D u  aber Zweifel darüber 
hegest, ob Deine Arbeit, oder D ein eingekauftes Geschenk dem zu B e­
schenkenden Freude bereiten w ird, dann  behalte D u  Deine Groschen in  
der Tasche und w arte  gelassen ab, ob m an D ir e tw as Rechtes bescheert!" 
N u r knappe vier Wochen sind's noch bis W eihnachten und schon kündigt 
sich das N ahen des schönen Festes durch die reichere A ussta ttung  der 
Geschäftsläden an , die sich nach und  nach in  W eihnachtsausstellungen

verw andeln . D a eS scheint, daß w ir diesm al noch vor W eihnachten eckt 
winterliche K älte bekommen werden, so dürfte das Weihnachtsgeschäft 
in  diesem J a h re  für die Kürschner bester a ls  im v o rig en .Jah re  ausfa llen .

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  führte den Vorsitz 
H err Landgericktsdirektor Worzewski. A ls Beisitzer fung irten  die H erren  
Landgerichtsräthe Sckultz I, v. K leinsorgen, Neitsch und Landrichter 
Hirschberg. Die S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err Gerichtsassessor N eils.
—  D er K aufm ann  M ax  Loewenberg au s  Culm  w urde wegen einfachen 
B ankeru tts  zu 3 Tagen G efängniß  verurtheilt. D er R egierungssuper- 
nu m era r P a u l  Gast a u s  M arien w erd e r, welcher seiner Zeit m it der V er­
w altung  der hiesigen Kreiskasse in V ertre tung  des Rentm eisters H errn  
K arla  b e trau t w ar, ist geständig, a u s  der Kaffs den B e trag  von 1000 
Mk. entwendet zu haben. E r  will einen Theil des Geldes zur B e­
zahlung seiner Schulden verwendet, den anderen Theil verp raß t haben. 
Bei der Revision der Kasse suchte er die V e ru n treu u n g  dadurch zu ver­
decken, daß er u n te r H aufen von Zwanzigmarkftücken Zweipfennigstücke 
legte und so den Anschein hervorrufen wollte, a ls  w enn das vorgelegte 
Geld durchweg Goldgeld sei. E r  w urde wegen Unterschlagung amtlicher 
G elder zu 8 M o n a ten  G efängniß  verurtheilt. I n  der d ritten  Sache 
hatte sich der R estau ra teu r A nton  M aciejewski von hier wegen V o r­
nahm e unzüchtiger H and lungen  m it K indern u n te r 14 J a h re n  in drei 
F ä llen  zu veran tw orten . Die V erhand lung  w urde u n te r  Ausschluß der 
Oeffentlichkeit geführt. D as  U rtheil lautete auf 3 J a h re  G efängniß .

—  ( S t e c k b r i e f . )  D er Schmiedemeister und  G astw irth  F ra n z  
Czarnecki a u s  T horn , gegen welchen wegen M eineides die U ntersuchungs­
haft verhängt ist, w ird vom Untersuchungsrichter beim hiesigen königl. 
Landgericht steckbrieflich verfolgt.

—  (L e i ck e n  f u  n d.) Heute früh w urde beim A useinandernehm en 
einer T ra ft un terhalb  des neuen S teinbollw erks zwischen den Hölzern 
eine m ännliche Leiche gefunden. Die A rbeiter wollen in der Leiche den 
Fischer au s  Zlotterie erkennen, der beim Heben eines Ankers vor ca. 
sechs Wochen ertrank. Dem V ater desselben ist von dem Leickenfunde 
M itthe ilung  gemacht.

— ( P o l i z e i  be r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  9 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige W asserftand betrüg m ittags 
am W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0,53 M eter ü b e r  N ull.
— Abgefahren sind die D am pfer „B rom berg" und  „T h o rn "  nach D anzig.

D as  B o o tsh au s  des R udervereins, der W ohnprahm  des Anker- 
vereins und  der Henschel'sche M annschaftsprahm  sind nach dem W in te r­
hafen in  Sicherheit gebracht w orden, da bei dem scharfen Froste schon in 
einigen Tagen G ru n d e is  treiben A n n .

Marrnigfattiges.
( B r a n d  U n g l ü c k . )  A u s Eschwege w ird gemeldet: S o n n ta g  

Nacht brach in  dem obersten Stockwerk des H otels M oessinger eine 
F eu e rsb ru n st au s , die d e ra rt um  sich griff, daß die B ew ohner n u r  m it 
knapper N oth gerettet w erden konnten. Drei Dienstmädchen, welche in 
den Dachkammern schliefen, kamen n u r  bis zum d ritten  Stock und sprangen  
von hier a u s  auf au f die E rve gelegte B etten . Zwei w urden  schwer, 
die d ritte  w urde leicht verletzt.

( Z e r s c h e l l t e r  S p r e e k a h n . )  W ie B erlin e r B lä tte r  m elden, 
gerieth ein m it etw a 3000 Z en tn e rn  Aepfel geladener Spreekahn am 
Sonnabend-A bend gegen einen P fe iler der Eisenbahnbrücke am  K upfer­
graben und  zerschellte, sodaß die ganze Ladung versank. M eh r a ls  50 
A rbeiter w urden  angenom m en, um von kleinen Kähnen a u s  die Nackt 
hindurch und  bis zum Sonn tag-A bend  das Obst wieder aufzufischen. 
D ies ist zw ar zum Theil gelungen, doch hat das Obst zum Theil so 
gelitten, daß es w erthlos geworden ist. D er Spreekahn  ist nock nicht 
gehoben.

( S c h u ß  a u f  e i n e n  B l i t z z u g . )  E in  Sckuß ist kürzlich auf 
den Blitzzug B erlin -M agdeburg-K öln  zwischen B u rg  und  M agdeburg  
abgefeuert w orden. D er „ S aa le -Z tg ."  w ird  darüber gemeldet: D ie volle 
Rehpostenladung drang , die Fenster zertrüm m ernd, in  die W agenab­
theilung. in  der S taa tssek re tä r v. S te p h a n  Platz genommen hatte. Bei 
seiner A nkunft in  M agdeburg  äußerte  H err v. S tep h an  noch sehr 
erregt, daß, w enn er nicht geschlafen, sondern seinen Platz am  Fenster 
inne gehabt hätte, die S chro tladung ihm sicherlich durch den Kopf ge­
gangen w äre.

( B ä c k e r s t r e i k . )  Am vorigen S o n n ta g  tr a t  in  Amsterdam ein 
allgem einer Bäckerstreik ein. Am M o n tag  fanden einige Zusammenstöße 
zwischen den streikenden Bäckern und der Polizei statt. Die Bäcker zer­
trüm m erten  durch S te in w ü rfe  die Fenster der Bäckereien, in  denen 
w eitergearbeitet w urde, p lünderten  die B ro tw agen  und  w arfen  das B ro t 
au f die S tra ß e . S e i t  gestern ist der Bäckerstreik beendet; die Bäckerei­
besitzer haben sämmtlich die F o rd e ru n g en  der A rbeiter bewilligt und  ist 
die A rbeit überall w ieder aufgenom m en w orden.

Ueueke Nachrichten.
Berlin, 28. N ovem ber. D ie italienische R eg ierung  ließ 

Deutschland ein P ro g ra m m  fü r die 1 8 9 5  in Venedig stattfin­
dende in te rn a tio n a le  In d u s tr ie -  und  K unstausstellung überreichen 
und zur M itw irkung  einladen. E s  verlau te t, verschiedene B e r­
line r G roßindustrielle  w ürden diese A usstellung beschicken.

Paris, 2 7 . Novem ber. Nach verschiedenen Z e itun g sm el­
dungen beabsichtigt der Kaiser von J a p a n  fü r den T hron fo lger 
um  die H and einer europäischen Prinzessin  zu werben.

Wilna, 28. N ovem ber. D er O berrab b in er B en jam in  N ot- 
kind, 55  J a h re  a lt, vergiftete sich durch K arbolsäure. D a s  M otiv  
ist unbekannt.

Tanger, 27 . Novem ber. D er deutsche G esandte G ra f 
T attenbach , der sich nach einer W eisung seiner R eg ierung  zum 
S u l ta n  zu begeben hatte, um  wegen der bekannten E rm ordung  
eines Deutschen bei C asab lanca G enug thuung  zu fo rdern , ist 
nach hier eingetroffenen Nachrichten am  22. N ovem ber feierlich 
in Fez eingezogen.

F ü r  die R edaktion veran tw ortlich : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_____  28. N v b r .2 7 .N v b r .
Tendenz der F ondsbörse: fest.

Russische B anknoten  p. Kassa . 
Wechsel au f W arschau kurz . . 
Preußische 3 o/<> Konsols . . . 
Preußische 3 '/ .  <V. Konsols . . 
Preußische 4 °/o Konsols . . . 
Polnische P fandbriefe  4 '/ ,  "/<> .
Polnische L iquidationspfandbriefe 
Westpreußische P fandbriefe  3 '/ ,  ^  
Diskonto K om m andit A ntheile . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . 

W e i s e n  g e l b e r :  Novem ber . . .

loko in  N e w y o rk ........................
R o g g e n :  l o k o ............................

N o v e m b e r .................................
D e z e m b e r .................................
M a i ...................................... ....

R ü b ö l :  November ........................
M a i ...........................................

S p i r i t u s : ......................................

2 2 1 - 1 5
2 2 0 - 6 5

9 5 - 4 0
1 0 4 -  20
1 0 5 -  50

2 2 1 - 7 0
2 2 0 - 3 5

9 5 - 4 0
1 0 4 -  20
1 0 5 -  60

6 8 - 3 0 6 6 - 4 0
6 6 - 7 0

101-10
2 0 4 - 5 0
1 6 3 - 8 5
1 3 1 -
1 3 7 - 2 5
59V ,

1 1 4 -
1 1 3 -
1 1 3 -
1 1 7 - 2 5

4 3 -  70
4 4 -  50

101-10
2 0 5 -
1 6 3 - 7 5
1 3 2 -
1 3 8 -
60V4

1 1 4 -
1 1 3 - 7 5
1 1 3 - 7 5
1 1 8 - 2 5

4 3 -  70
4 4 -  30

50er loko . 
70er loko . 

70er November 
70er M a i

5 0 - 7 0
3 1 - 3 0
3 5 - 7 0
3 7 - 3 0

D iskont 3 pC t., Lom bardzinSfuß 3V , pC t. resp. 4  pC t.

5 1 -
3 1 - 5 0
3 5 - 6 0
3 7 - 4 0

K ö n i g s b e r g ,  27 .N ovem ber. t z v t r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
ohne F a ß  m atter. Z u fu h r 5 5 0 0 0  Liter. Gekündigt 15000 Liter. Loko 

i kontinqentiri 50,50 M k. B r., 49,75 Mk. Gd., nicht kon tingenürt 30,25 
! Mk. B r., 30,25 Mk. Gd.

D o n n e r s t a g  a m 29.  N o v e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 48 M in u ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 U hr 49 M in u ten ,



Polizeiliche Bekouiltmchilng.
I n  Gemäßheit der ministeriellen Anwei­

sung, betreffend die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe vom 10. Ju n i 1892 wird 
für alle Zweige des Handelsgewerbes 
in Thorn die Ausübung des Gewerbebe­
triebes an den letzten vier Sonntagen vor 
Weihnachten d. J s .  in der Weise gestattet, 
daß der Geschäftsverkehr an diesen Tagen 
in den Stunden von 7 bis 9, 11 vormittags 
bis 3 Uhr und von 4 bis 6 Uhr nach­
mittags stattfinden darf.

Thorn den 26. November 1894.
Die Polizeiverwaltung.

Behufs Ergänzung der 8 ausgeschiedenen 
Arbeitnehmer-Bertreterder Generalversamm­
lung der allgemeinen Ortskrankenkafle zu 
Thorn sind gewählt bezw. durch die Auf­
sichtsbehörde ernannt worden:

1. Schreiber L lebter,
2. Scklosser Ibeopbll LoeklnZkI,
3. Faktor 81an!8lau8 Vfa826L(nv8L1,
4 . Tischler 8 1 a a l 8l a u 8 L o 8a ,
5. Schlosser ^obann karn^ ,
6. Schlosser Hermann vabILe,
7. Zuschneider L a r l Korn,
8. Müller L errm ann

was wir zur Kenntniß bringen.
Thorn den 26. November 1894.

Der Vorstand
der allgem. OrtskrankenkaMe.
*WHie Sckuldner der am 6. Ju n i cr. in 
M I  Thorn verstorbenenLeinwandhändlerin 
W » Llarie L raäe l fordere ich hierdurch 

ergebenst auf, binnen drei Wochen 
zur Vermeidung gerichtlicher Schritte 

Zahlung an mich zu leisten.
Der Nachlatzpfleger.

Rechtsanwalt D r. 8tv1n.

Oeffelltliche ZmnWerstchelHNg.
Freilag den 39. November cr. 

vorm. 19 Uhr
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst

2 Kabrioletts
zwangsweise versteigern.

Thorn den 28. November 1694.
8ak«1ov8k^, Gerichtsvollzieher.

Oeffeutliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 30. November cr. 

nachm. 2 Uhr
werde ich bei dem Kaufmann Kowalski 
in Thorn. Culmer Chaussee

1 Sopha, l Wandspiegel» 1 
Klavier (Tafelformat) und l 
Sophatisch 

zwangsweise versteigern.
Thorn den 28. November 1894.

8aLo1o^8k^- Gerichtsvollzieher.

M a n n e ssc h w ä c h e
heilt gründl i ch und a n d a u e r n d

?ro f. bleä. Dr. Visen»
HVLsi» IX., porrsIIangasov Zla. 

Auch brieftich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,29 in Briefm. inkl. Frankatur.

Ä s  M t S I A l M
empfehle mein re ichhaltiges Z ager in

LeLellsekattsopielen
für Kinder und Erwachsene. Lehr-Beschäfti- 
gungsmittel nach Fröbel's System.

Albert 8<zku1t2- Elisabethstr. 10.

»allNlklm-
lLrust-OaramoUen) 

von v .  sind
das einzig beste diätet. Genußmittel bei 
Husten und Heiserkeit. Zu haben bei
_____________  1. 6 . A M pli.

Noettelne IsMMr
empfiehlt

« 2 2 8 6 ,  Ktzreelite8trs88« 11.

Mooksrl- Vaeao
s l s l s  ä i s  k s i n s t s  M l a r k s .

L o lIL ilS .
0 6 N 6 v 3 l-0 6 P O t: 8 o k ! f fb a u s rc la m m  16, S s r l ln  IVW.

I L s . n U i i r s . r L i p s . 1»  p r .  P f d .  1 . 2 0  M k .

V U v v  V o n k v v b  1 , 4 0
U I n , I r r o i » s n  1 , 4 0

i n  v o r z ü g lic h e r  Q u a l i t ä t  tä g l ic h  frisch  b e i

tterrmauv Hiowas,
llüüitzstzlPnt 8 r. Aajtz8tNt <188 H»i8tzr8.____________

.  W M R L M U t z  l l i o r n ,
S r e i t e Z i ^ Z S  « r .  3 2 .

Feste a n d  « A "  billigste Bezugsquelle -W E f ü r  alle A rten

V d r v n ,
Gold-, Kilber- und optische Waaren,

Musikwerke n. Automaten^
sowie Lager aller dazu gehörigen K  N o t e n b l ä t t e r .  ^8

Gute Ausführung aller vorkommenden
---------  R e p a r a t u r e n

in eigener Werkstätte billigst unter Garantie._______________ __

I L a s s i s v I » «  U r a s U n - n ü l u n g
K rü v l< en8l i '288s  2 8  v i8-2 -v >8 N o te !  „ 8 e k v k a r r e r  ^ l l l s r "

tzmxüedlt:

Tbvk 8 lk t t lo r  k rn te  L 2 /2, 3, 4 , 4>/-> 5 „vä 6 ^  v 1 
I h 6 6 g r u 8 8  L 2 Ullä 3 Aarlc,

Id ee , lose, von 1,50 dis 6 Llork per Vs
8 a m o v a r§ , >-U88i8vstS rilkkML8vstiNKN,

laut L1Iu8r. kreisliste.

u n d  O l i i n a - ^ V a a r s n
H v e rs t« «  H v v it « » t e r  l i a s t v n p r s i g  » N 8 v « r l r » « r t .

Nilglied der Privat-Los-Gesellschaft nimmt an 24 Gewinnziehungen 
Das ganze Risiko ist nur gering, indem ca. 200 Mk. dabei erzielt

U M "  Z i e h u n g  schon 1 . D e z e m b e r  c r .  ,  ,

S r » . » p b g v v i i » r v  -
Die einmalige Einlage beträgt für 24 Ziehungen, wobei jede Nachzahlung 

ausgeschlossen, für -/i°« Mk. 3,60,'/«« 7.20, '/-» 18,00. '/w 33,00. Bethelligunas- 
scheine versende gegen vorherige Einsendung oder Nachnahme. — Porto 25 Pf. 
— Listen nach jeder Ziehung.

4 . l la e u s k le r , k e r lin  8 . ,  Prinzenstr. 39.

Stöcke, Schirme,
.KLinm tz, K ül-M n^
' Parsümcrien.
Lederwaaren,

f .  N s n r e l .

s ämmtliche K laserarbeiten,
sowie B ildereinrahm ungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

iu l i u 8  » e i l ,  B r ü c k e n s t r .  3 4
im Hause des Herrn kuobmann.

1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. Tuckmacderftr. 20.

'Richters Anker-Steinbaukasten
^  »stehen nach wie vor unerreicht da; sie sind das 

beliebteste Weihnachtsgeschenk für Kinder 
über drei Jahre. Sie sind billiger, wie jedes 
andre Geschenk, weil sie viele J a h re  halten  
und sogar nach längerer Zeit noch ergänzt 
und v e rg rö ß e r t werden können. Die echten 

A n k e r -
—  S t e i n v a r r k a s t e n  M»

sind das e in z ig e  Spiel, das in allen 
Ländern ungeteiltes Lob gesunden hat,., und 
das von allen, die es kennen, aus Über­
zeugung weiter empfohlen wird. Wer dieses 
einzig in seiner Art dastehende Spiel- und 
Beschäftigungsmittel noch nicht kennt, der 
lasse sich von der unterzeichneten Firma 
eiligst die neue reichillustrierte Breis- ^
liste kommen, und lese die darin abge- druckten
überaus günstigen Gutachten. — Beim Einkauf verlange man gefälligst ausdrücklich: 
Richters Anker-Steinbaukasten und weise jeden Kasten ohne die Fabrikmarke Anker 
scharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nach­
ahmung erhalten. Man beachte, daß nur die echten Anker-Steinbaukasten Planmäßig 
ergänzt werden können und daß eine aus Versehen gekaufte Nachahmung als Er­
gänzung völlig wertlos sein würde. Darum nehme man nur die berühmten echten 
Kasten, die zum Preise von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 8 Mk. und höher vorrätig sind 

in allen ferneren SpirLwaren-Oeschästen - e s  In - und Auslandes.
N eu! Richters Geduldspiele: Nicht zu hitzig, E i des Columbus, Blitzableiter, 
Zornbrecher, Grillentöter, Kreisrätsel usw. Preis 50 Pf. N u r echt m it Anker! 

F .  A d .  R i c h t e r  L  N i e . ,  k. u. k. Hoflieferanten 
«udolstadt (Thüringen). Nürnberg, twnftein, Wie». Prag, Rotterdam, vlterr,

London e .e ., New-York, 17 Warren-Streer._________  f Z

I Ö O  t l s i r t n v r

kilokkrüben (K arotten)
hat abzugeben

HVv8«vI !8tr«i»8k bei

ff. Sp eistk artsffeln  ff.
empfiehlt und liefert frei Hans
_____________ A l i r l l o r .

Dünger
hat abzugeben

N ie k a r ä 6 r v 8 8 ,  k ra lie re i.

A telier  für künstliche 

K n o m k e itc « .
8 » I « n  LK»nr v A i n v i n l k r l s i r « » .

Kllll ü u lä s  üop pe,
8eü11l6r8tra886 14, 1, !m Hau8e ätz8 L ru . 

kl6l86kerm6!8ler Loreüarät.

I - v i r s r o i i .
NLäetten, aueü Zanxerv SeüUler 

unä SeM Ierinnen Üncken 8okor1 ocker 
8pL1er kreunälleüe ^uknaüme unä xnte 
Vtzrpüexunx In meinem ken8lona1.

üm siie ttekring
Aed. V le t r lv k ,

I k o r n »  K s i '6 e l i te 8 l r '.  2 , l. L l2 g s .
Feuer- «. diebessichere

KellwelliMe
(auch ^rnlstelm^ Patent), 

sowie eiserne

Kassetten
offerirt

N o b e i 'l  l ü l r .

kummiselwke t'r»..7o^ov.,ö.
^Schuhmackermeister, Marienstraße Nr. 1.

E r b s e n - ,  K o r s le n - ,  
koggvnsobrol, 

A klVsiren-, Koggen-, TZ 
suttormvli!

«V erirt b i l l i g t  l l i s 8 o k ! o 8 8 m ü k le .

H ausbekher-N crein .
Wohnungsanzeigen.

Vermiethete Wohnungen sind sogleich ab­
zumelden, wosonst dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Last fällt.

Miethskontrakte des Hausbesitzer-Vereins 
sind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
kekeke, Culmerstr., zu haben.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstrahe Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.angs.
7 Zimm., 1. Et., 1350 Mk. Coppernikusstr.3. 
4 Zimm., 2. Etg., 700 Mk. Baderstr. 20.
3 Zimm., 1. Et., 600 Mk. Culmerstr. 28.
4 Zimm., 2. Et., 600 Mk. Brückenstr. 4.
4 „ 2. „ 400 „ Garten-Hofsir. 48.
2 „ Laden 400 „ Coppernikusstr.9.
3 Zim. (Pferdestall) 1. Et., 400 Mk. Hofstr. 7.
3 Zimm., 3. Et., 400 Mk. Gerberftraße 18.
3 Zimm., 1. „ 370 „ Mauerstraße 36.
3 „ 3. „ 360 „ Mauerstraße 36.
4 „ Parterre 350 „ Garten-Hosstr. 48.
4 „ Erdgesch., 300 „ Mellienstr. 136.
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10. 
3 „ Parterre 240 Mk., Hofstraße 8.
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
Comptoir, Part., 209 „ Brückenstraße 4. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschmgel.,Pferdest., 150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Keller, 100 Mk. Gerberstr. 18.
2 Zimm., Keller, 75 Mk. Gerberstr. 18.
2 Zlinm., Part., 30 Mk. mon. Brückenstr. 8. 
2 möbl. Zimm., 1. Et., 30 Mk. Gerberstr. 18.
1 „ I.E t. möbl. 21 „ Culmerstr. 15.
2 möbl. Zimm., Pt., 25 Mk., Strobandstr. 20'
1 „ Part. möbl. 18 „ Strobandstr. 20.
1 gewölbt. Keller Baderstraße 2, 1. Elg.

Lu kaben In allen d688eren Lolonlal-, 
N aterlattvaaren-, vrexuen- 

unä Selkeuliauälnnxeu.

I »  ^

v r .  I d o m p 8 o » ' s
« 8 6 i k 6 » M l v e r

,8 t
« N Ä  in »  6 e k » r » i» « I r  K » ill1 x 8 t«  « » ü  k » « q i» « i» 8 tv

IßiasckmiNel ckep Welt.
Nan aodve Aenau auf äeu ^ameu „Dr. Hwmp80n" 
uuä äie LedutLmarlre „8eÜAvan ,̂ äa Lu neuerer 
2eit êrLu v̂vertdiAe ^aedadmuu^eu uuter äem 

^amen „Zeikeuextraet ete." auAeboten v̂eräen.

Üiilmdiu iler Ziel
aus der rühmlichst bekannten Brauerei 

HV. k v i e l i v l ,  l i r r l in lk n v lR
empfiehlt in Gebinden jeder Größe und 
Flaschen (Ausschank dieses Gebräus L e- 
8 laurant Ll88linx Breslau.)

S Iü x  K r i iK tz r ,
Bier-Groh-Handlung.

Owei Knaben aus guter Familie, welche 
Lust haben, die Kebneickerel zu erlernen, 

können jederzeit eintreten bei
T'Iu Schneidermstr.,

Gerechtestraße Nr. 2._______
sLin möblirtes Zimmer mit sep. Eingang 
^  billig zu vermiethen. Gerberstr. 21, I.

iH
H i n  I i v l i r v r

für russischen Unterricht wird gesucht. Adr. 
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen._______

H i n  I i s k r i i n g
für das Komptoir mit den nöthigen Schul- 
kenntniffen bezw. der Reife für den Einjährig- 
Freiwilligen-Dienst wird p r sofort resp. 1. 
Januar 1895 gesucht. Off. unter L . 95 
an die Exp. d. Ztg.____________________

1 W o h n u n g ,
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen Lrtz11v8lra88H 21, 2 Lr.

Noch einige Pferdestärke
ä 10 Mk. p. Monat sind zu haben. Wo, 
sagt die Expedition dieser Ztg.

lM tlM i-- V e r m i .

H a u p t-V e r s a m m lu n g
am Sonnabend den l Dezember er. 

abends 8  Uhr ^
AM" bei "MK
D e r  e rs te  V o rs i tz e n d e .

_______ Landgerichtsrath 8edultr.______

kLckkalirtzrVtzi'tzill „Vormri«".
^lvü«n v«nner8t»K

von '/-d l  lir Ldenäs .

M L llK ltz8 tz 8  k tz!8üM M 6II8eil!
In» 8 elrnlLv»»I»ausb

(a11ä6ul8vbtz8 Llmmer).
6ä8le willkommen.

Theatee in Thor"
(8ebül26vbau8,)

Direktion »Si-tNoio. 
Donnerstag, 29. November cr

Zum letzten Male!

V ack am b  8 a n 8 - 6 e o 6
Lustspiel in 4 Akten von Victorien Sardo"'

Freitag» 3V. November ck
Der Heer Kenatot

Lustspiel in 3 Aufzügen von . 
Franz v. Schönthan u. Gustav Kadeloerv'
____________Die Direktion^

D  K - r t u s d o t .  §
^  Freitag den 30. November cr G

IM Zi'lMtzli 8»ale: L)
M

^ l a M t u l l c k t z ü K r g M t i e l l ^
(!>-

?!) Die Logen (2 derselben bleiben >«/ 
xix ausschließlich für Damen reservirt)
^  sind gegen ein Eintrittsgeld von ^  
x!> 50 Pf. pro Person von 8V« Uhr 

geöffnet. H

Tanz- und Balletmeister.

llM te  DünnerztaZ von 8 llln

frel-LlinveU.
wozu ergebenst einladet .. -
11. 8eli1eke1b«in, Neustadt. Mar̂
Fürsteiikroiie Kromb. Uorst^

Sonnabend den 1. D e z e m b e r :

G ru ß es T an K riin M "
4n1an^ 8 llbi'. 

Es ladet ein
Lnlree

„Krünor lä g o r"  ß /Ioe^
Sonnabend den l. Dezember

f W l l l m - M r c l i k l l
Hierzu ladet freundlichst ein

_______________L .  ü «  8 » m d r ^

B e s t ^ K ö n i a s b ^ N e t r e ^ -P ^ !«

D M " « o 5 o - W
„höchste Triebkraft", täglich frisch bei ^e. 
21. (xiü88er, Gerstenstr. 16, Strobands^ > ^

lOVOtzO A la r k  l l  4 — 4 ^ ?
nur zur vupillarisch sicheren Stt^e 
Grundst. auch getheilt zu vergeb- r 

0. ki6lrM0AV8L1, Gerberstraße

gut erhalten, sehr billig zu verkauf^' 
sagt die Exped. d. Ztg^

vorzügl. geritten, fromm, wer  ̂
zählig zum Verkauf_ _ _ _ _ _ ' » . A r S ?
P a r t e r r e - W o h n i l E .

3 Zimmer, Küche und Zubehör,
Zimmer nach der Straße gelegen,
1. April 1895 zu miethen gesucht- 
unter 4̂ . befördert d. E p e d ^ ^ W B
« E -  Lln ^1. mUb1lL-t68 Nimmer ße1

S ch lo b L A lvon sogl. billig zu verm.
^ in  geräumiger Keller

n,
Gerstenstr. 10 vom

Schloß

^  Wo. sagt die Exp. d. Ztg.__
iLinem. Wohn.. I.Et., m. a. o. ^  
^  Gerstenstr. 10 vom 1. Dez.

Täglicher «alenver^

1894.

So
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i
November. . . — - - — —
Dezember. . . .

2 3 4 "5
9 10 11 12

16 17 18 19
23 24 25 26
30 31 —

9Januar . . . .
6 7

1
6

13 14 15 16
20 21 22 23
27 26 29 30

Druck u»d Berlaa vo« C. Dombro»Lki  t» Thor».


